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Beitrag zum Vorkommen der Blutbiene Sphecodes albilabris 
(Fabricius, 1793) (Hymenoptera, Apidae) in 

Nordwestdeutschland

Von Uwe Sö r e ns e n

Summary

Contribution to the distribution of the cockoo bee Sphecodes albilabris  
(Fabricius, 1793) (Hymenoptera, Apidae) in Nordwest Germany

The distribution of the cockoo bee Sphecodes albilabris (Fabricius, 1793) in north western 
Germany and in North-Europe is described based on published data and unpublished 
evidence. In addition to localities known in the coastal area of Lower Saxony, 26 localities 
are listed which are partly new for Schleswig-Holstein. The host bee Colletes cunicularius 
(Linnaeus, 1761) is known to be found in more than 40 records in Schleswig-Holstein. 
Sphecodes albilabris is characterised as a rare cockoo bee, but which has propagated 
throughout north western Germany. Typical characteristic of its propagation is the absen­
ce at favourable sites and the high fluctuation of density which has been substantiated by 
observation data.

Ergebnisse und Diskussion

Sphecodes albilabris (Fabricius, 1793) (= fuscipennis Germar, 1819) ist eine große, auffälli­
ge Blutbiene, die nicht schwer zu bestimmen ist. Mit 11 bis 15 mm Körperlänge ist sie die 
größte einheimische Blutbiene und ist durch das fast rein rote Abdomen bereits im Ge­
lände sicher anzusprechen (vgl. Schmiedeknecht 1930, Warncke 1992). Sehr gute Abbil­
dungen in W estrich (1990) und auch in Bellmann (1995) und in Müller et al. (1997) ver­
anschaulichen die Merkmale sehr deutlich, auch die grobe Punktierung des Mesonotums.

Nach W estrich (1990) zeigt die Art ein süd-, mittel- und osteuropäisches Areal. 
Nordwärts reicht es bis Südschweden und Südfinnland (Nilsson 1988). Nach Lomholdt 
(1977) kommt die Art nicht in Norwegen vor, ist dagegen aber im südlichen bzw. südöst­
lichen Finnland nicht selten. Er bezeichnet sie für Nordeuropa als ausgeprägte Küsten­
form. Aus Dänemark gibt Lomholdt einen Fundort von S. albilabris für die Insel Seeland 
an (Abb. 1).

Auffallend an den Fundnachweisen aus Baden-Württemberg ist die fast ausschließliche 
Verbreitung in der Oberrheinebene. Auch in der Verbreitungskarte von Warncke (1992) 
kommen größere Verbreitungslücken zum Ausdruck. Die Bindung der Wirtsbienenart 
Colletes cunicularius (Linnaeus, 1761) an Flussauen in diesem Raum wird als ursächlich 
dafür angegeben. Im atlantischen Raum von Nordfrankreich über Holland bis nach 
Schleswig-Holstein erscheinen wieder viele Fundnachweise. Auch hier wird die Verbrei-
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Abb. 1: Die Verbreitung von Sphecodes albilabris Fabricius in Nordeuropa (Karte erstellt von W. v.d. 
Smissen, Stand 1999).

tung der Wirtsbiene auf den Sandstandorten des Küstenbereichs ausschlaggebend für die 
Häufung der Nachweise sein.

Schulze (1999) berichtet über den Erstfund von Sphecodes albilabris in Westfalen. In dem 
Beitrag wird das Vorkommen der Art im nordwestdeutschen Raum nicht ganz richtig 
dargestellt. Die Art ist zwar sicherlich nicht als häufig einzustufen, aber, bei entsprechen­
der Nachsuche scheint sie zwar durchaus lückenhaft aber im ganzen Nordwesten auf den 
geeigneten Standorten aktuell vorhanden zu sein.

Dabei ist sie abhängig vom Vorkommen der Wirtsbiene Colletes cunicularius, taucht aber 
auch nicht an allen Standorten dieser Seidenbiene auf. Von Lomholdt (1977) werden auch 
Halictus sexcinctus (Fabricius, 1775) und Melitturga clavicornis (Latreille, 1806) als Wirts­
bienen genannt. Die erste Art wird nicht bei Theunert (1994) für Niedersachsen auf ge­
führt und wurde auch seit 1952 nicht mehr aus Schleswig-Holstein gemeldet. Die letztere 
Art ist ein südeuropäisches Faunenelement mit vereinzeltem Vorkommen in Baden- 
Württemberg (Westrich 1990). Diese zusätzlichen Wirtsarten, die auch von Schulze 
(1999) bezogen auf Müller et al. (1997) angeführt werden, können folglich in Nordwest­
deutschland keine Bedeutung als Wirtsbienen für S. albilabris haben.

Die unten aus der Literatur und aus eigenen Erkenntnissen zusammengestellten Fund­
ortangaben sollen die ausgedehntere Verbreitung von S. albilabris in Nord Westdeutsch­
land kennzeichnen. Für die Verbreitungskarten wurde die folgende Literatur herangezo­
gen: Alfken (1939), Blüthgen (1919), Drewes (1998), Friese (1894), Gehrs (1910), 
Haeseler (1970, 1978, 1990), Herrmann & Finch (1998), Hoop (1977), Kettner (1947), 
Lomholdt (1977), Moeschler (1938), N ilsson (1988), N oren et al. (1998), Oehlke et al. 
(1975), v.d. Smissen (1998), Wagner (1914,1938), Zimmermann (1935) sowie eigene unver­
öffentlichte Daten und solche von G. Kulik und N. Voigt (Abb. 1 und 2). Eine Vollzäh-
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Abb. 2: Die Verbreitung von Sphecodes albilabris Fabricius in Nordwest-Deutschland (Karte erstellt 
von W. v.d. Smissen, Stand 1999, für Schleswig-Holstein ergänzt 2001).

ligkeit der Fundpunkte im Osten und Nordosten lag nicht in der Absicht des Autors. Zu 
berücksichtigen ist, dass der Fundpunkt in Södermanland/ Schweden 11 weit verstreute 
Fundorte (Noren et al. 1998) und der Fundpunkt in Finnland ebenfalls viele Nachweise 
repräsentiert (Elfving 1968).repräsentiert.

In älteren Arbeiten zur Fauna Norddeutschlands wird die Art mehrfach erwähnt, so 
von Schneider (1898) für Borkum, von Gehrs (1910) für den Großraum Hannover und 
von Alfken (1913) für Bremen. Emeis (1960) gibt die Art ohne nähere Fundortangaben 
sowohl für den Landesteil Schleswig als auch für Holstein an. Möglicherweise bezieht er 
sich auf die Angaben von Wagner (1938, s.u.), da er die Art in einer späteren Arbeit 
(Emeis 1968) nicht mehr erwähnt.

Weitere Nachweise aus unserem Raum sind folgende (W = Weibchen, M = Männchen, 
NF = Nordfriesland): 1 M., Aug. 1934, Sylt/NF (Zimmermann 1935), -  9 weitere, ältere 
Funde in Nord Westdeutschland (Wagner 1938), -  68 W. u. 12 M. von 1932 bis 1935 auf 
Borkum (nach Haeseler 1978, leg. Struve), -  1 Nachweis bei Boberg/Hamburg (Kettner 
1947), -  1 M., 9.8.1968, Pevestorf/Niedersachsen (Haeseler 1970), -  1974 bis 1979 jährlich 
auf Norderney, auch für 6 weitere ostfriesische Inseln liegen Nachweise vor (Haeseler 
1990), -  3 W. u. 28 M., Aug. 1976, St. Peter-Ording/NF (Hoop 1977), -  1 W , 16.5.1985, 
Warflether Sand/ Niedersachsen (Riemann 1987), -  um 1994 3 Fundorte bei Oldenburg i. 
Oldbg., je 1 Fundort bei Bremen und auf Langeoog (Herrmann & Finch 1998), -  je 1 M. 
am 10.8.1995 und 16.8.1995 auf Borkum, 3 W. am 2.5.1997 u. 1 W. am 4.8.1998 bei
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Laasche/Lüchow-Dannenberg, 5 W. am 8.5.1998 in den Holmer Sandbergen/Kreis Pinne­
berg, 1 W. am 4.6.1996 bei Lägerdorf/Itzehoe (G. Kulik, mdl. Mitt. 1999), -  7 Fundorte im 
Landesteil Holstein, 2 Fundorte in Lüchow-Dannenberg und 1 Fundort im westlichen 
Mecklenburg (v.d. Smissen 1998), -  1 M., 12.8.1998, Ochsenweg bei Leck/ NF (Sörensen 
1998).

Im Jahre 2000 konnten trotz Nachsuche, soweit bekannt, keine weiteren Nachweise der 
Art in Schleswig-Holstein getätigt werden. Dagegen beobachtete der Verfasser am 
2.5.2001 1 Weibchen in den Süderlügumer Binnendünen und am 9.5.2001 3 Weibchen auf 
einer Sandfläche mit einem größeren C. cunicularius-Bestand bei Lütjenholm (beide NF). 
Voigt vermeldet zum Vorkommen von S. albilabris (briefl. Mitt. 16. 05. 2001): „... in diesem 
Jahr verhältnismäßig zahlreich gefunden, so in Höltingbaum ... bei Hamburg, im Dünen­
bereich des Priwall bei Lübeck, in vier Gebieten südl. Flensburg (Bereich obere Treene)."

Zur Charakterisierung des Vorkommens von S. albilabris in Deutschland ist ein älteres 
Zitat aus Stoeckhert von 1933 interessant:" Sie ist überhaupt in Mittel- und Süddeutsch­
land nur sehr lokal und spärlich anzutreffen, während sie in Norddeutschland viel häufi­
ger vorkommt. Diese größte, leicht kenntliche Art ist von Nordafrika durch Süd- und 
Mitteleuropa bis nach Mittelasien verbreitet, tritt aber offensichtlich nur stellenweise auf. 
Sie ist meist nicht gerade selten, fehlt aber in manchen Jahren völlig/' Wagner (1938) 
erwähnt bei seinen Fundmeldungen, dass die Art in neuerer Zeit, also um 1938, nicht 
wieder um Hamburg herum aufgefunden wurde. Herrmann & Finch (1998) diskutieren 
bei ihren Fundortangaben einen Populationsaufschwung im nördlichen Niedersachsen 
im Jahre 1994. Riemann (1987,1988) konnte die Art in der gleichen Region 10 Jahre zuvor 
nur selten nachweisen. Nach diesen zitierten sowie den eigenen Beobachtungen ist also 
zu vermuten, dass die Art deutliche Populationsschwankungen durchmacht. Dieses wird 
im Zusammenhang mit dem Nisterfolg der Wirtbienen und natürlich mit den klima­
tischen Gegebenheiten zu interpretieren sein.

Die Funde von Sörensen (1998 sowie aus dem Jahre 2001) auf der Geest des nördlichen 
Nordfrieslands liefern die nördlichsten Nachweise in Deutschland seit 65 Jahren, obwohl 
in diesem Bereich auch intensivere Erhebungen der Aculeatenfauna in jüngerer Zeit 
durchgeführt wurden (z.B. Irmler et al. 1994, Sörensen et al. 1999). Nach den hier darge­
stellten Erkenntnissen liegen Meldungen aus 9 Kreisen Schleswig-Holsteins von 26 Fund­
orten vor. Dagegen sind von der Wirtsbiene Colletes cunicularius über 40 Fundpunkte aus 
11 der 15 Kreise des nördlichsten Bundeslandes bekannt. V.d. Smissen (2001) führt 
Sphecodes albilabris in der Roten Liste Schleswig-Holsteins als „derzeit nicht gefährdet" 
und als „Art mit Bindung an gefährdete Lebensräume".

Zusammenfassend kann also gesagt werden, dass Sphecodes albilabris eine zwar seltene­
re, aber auch aktuell über den ganzen Nord westen Deutschlands verbreitete Blutbiene ist. 
An den entsprechenden Dünen-, Trockenrasen- und Heidestandorten kommt sie zumeist 
nur vereinzelt vor und fällt daher trotz ihrer Größe nicht so leicht auf, im Gegensatz zu 
mehreren anderen Arten der Gattung. Zum Verbreitungsbild von S. albilabris in unserem 
Raum gehört aber auch das Fehlen an geeigneten Niststandorten, an denen die Wirts­
biene C. cunicularius auftritt. Als Beispiel dafür sei die in Hinsicht auf die Aculeatenfauna 
von Haeseler (1981) sehr gut untersuchte nordfriesische Insel Amrum genannt.
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Zusammenfassung

Die Verbreitung der Blutbiene Sphecodes albilabris ( F a b r i c i u s , 1793) in Nord Westdeutsch­
land und Nordeuropa wird aus Literaturdaten und unveröffentlichten Nachweisen dar­
gestellt. Neben den bekannten Vorkommen im Küstenbereich Niedersachsens werden 
26 z.T. neue Fundpunkte im Bundesland Schleswig-Holstein aufgeführt. Die Wirtsbiene 
Colletes cunicularius ( L i n n a e u s , 1761) ist von über 40 Fundorten im nördlichsten Bundes­
land bekannt. Sphecodes albilabris ist damit eine zwar seltene, aber über den gesamten 
Nordwesten Deutschlands verbreitete Blutbiene. Typisch für ihr Verbreitungsbild ist auch 
das Fehlen an günstigen Standorten sowie eine im Laufe der Jahre stark schwankende 
Populationsdichte.
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